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ndes Grundstudium soll fürArbeiten möglich. EKın breiter angelegtes, ZUr Spezialisierung füh

alle Studenten miıt Zwischenprüfung abgeschlossen werden, auf das dann i1 zweıten
Studienabschnitt 1Nne gründlıche wissenschaftliche Spezialausbildung folgen würde. Weıter oll eın

Nachdiplomstudium eingeführt, die Promotion erschwert werden, jedoch allgemeinen den Eın
die wissenschaftliche Lautbahn der Hochschule darstellen. Die Anregung des Wiıssen-

schaftsrates, die Studierenden der unferen Semester Kollegienhäusern unterzubringen und dort
wissenschaftlich und menschlich betreuen, W C1ISCH die Studenten zurück Dıie Hochschule MUS:

jede erzieherische Einwirkung aus ihrer Arbeit ausschalten. Eıne solche Einwirkung mache den
Studenten VO: Partner der Wissenschaft Objekt der Hochschule. Das Amt des

e
Rektors mM1 seiNer vielseitigen Beanspruchung siıch weder MIiIt einjähriger Befristung noch
M1Itt der Forscheraufgabe Protessors. Dieses Amt SC1 e1Nn Lebensberut und oll VO  a Persön-

{g  {g

liıchkeiten des öftentlichen Lebens übernommen werden.
„Der mittlere Student schreibt rof. Kılly, „1ST zugleich Produkt und Opfer Reihe VOo  = ]

Umständen.“ Man mu{ß hinzufügen, auch der „mittlere Professor“ und ebenso dıe „mittlere Uni-
versitat“ sınd 6S: Die Diskussion die Erweıterung und Umformung der Universitäten 15

breitem Ausma(ß i Gang gekommen. Sıe braucht ein noch größeres öffentliches Interesse.

Planwirtschaft Italien

Auf dem Studienkongreß der Democrazıa Cristiana, der VO September bis Oktober 1962
Pellegrino stattfand, sprach rot S5araceno ZU Thema Die italienische Gesellschaft“ In

seiınem Referat stellte fest:
In den Zzwo Jahren VO:  - 1St das durchschnittliche Einkommen pro Kopf der Bevöl-

kerung fast auf das Siebenfache des Durchschnitts der Jahre ZESTICSECN., Dieser Fort-
schritt hängt anderm 95000 der Schaffung Arbeıitsplätze Ihrer wurden jäahrlich

die 600 000 geschaffen, das 1ST mehr als das Doppelte des natürlichen Zuwachses Arbeit-
suchenden der ährlıch iwa 240—250 000 beträgt. Der Zuwachs Arbeitskräften WAalie noch
beachtlicher, WEeNnN nıcht jahrlich die 100 01010 auswanderten. Anderseits xibt die Masse
Unter- der Nichtbeschäftigten, reilich tast ausschliefßlich der Landwirtschaft und auch da 1Ur

en ı Jahrgängen.
Die Steigerung des Nationaleinkommens wiıird daher bald eiNne Grenze errei  en. Als Faktoren,

die diese Steigerung bewirken, rof Saraceno: die rhöhte Produktivität der bereits Be-
schäftigten, die gZeE:  E3 gekürzter Arbeitszeit 3—3, %o beträgt; den natürli  en Zuwachs

Arbeitskräften; die volle Ausnutzung der isher ı der Landwirtschaft Unterbeschäftigten. Der
gegenwartıge Exodus Aaus der Landwirtschaft wiıird voraussichtlich 1973/75 ZU) Stillstand kom-
INe:  - Die Arbeıitslosigkeit wird dann verschwunden seC1inMn und einNn wirtschaftlicher Fort-
schritt ausschließlich VO' der Steigerung der Produktivität der bereits Beschäftigten abhängen.

Diese tiefgreiıtende Wandlung wırd ermöglicht durch die Einschaltung der italienis  en Wırt-
chaft den internationalen Markt, wobei hauptsächlich dıe industrielle Produktion Frage
kommt WEN1ISCI die wohl spärlich bleibende Landwirtschaft und Bergbau. Voraus-
SETIZUNg für die bis 1973/75 erreichende Vollbeschäftigung IN da{fß der Zuwachs der nationalen
Produktion sıch auf der etzten Jahrzehnt erreichten Höhe hält oder WEN1ISSLECNS nicht
We1 Drittel sinkt. ä

Da{iß gelingen erd die Produktion weiterhin ste1gern, 1ST nach den Erfahrungen der letz-
ten Jahre sehr wahrscheinlich Die iıtalienische Wirtschaft IST, nach den Feststellungen VO:

rof S5araceno 1881> Wirtschaft IN1IT Selbstantrieb“ ein System, wobel Hersteller und
Verbraucher SEMEINSAM imstand sind den Gesamtumsatz (einschließlich Kapitalanhäufung) M i _n

Weıse enken, dafß alle vorhandenen Kriäiftfte EINSECSETZL werden. Dazu hat wesentli bei-
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da{(ß die iıtalienische Wiırtschaftspolitik Se1It dem Kriıeg nach dem DriıncıpL0 liberalizzatore,
dem Prinzıp der reien Marktwirtschaft geleitet wurde Es kommt hinzu, dafß die Industrie
Italien Zus ihrer ursprünglichen Beschränkung auf den Nordwesten des Landes herausgetreten 1S5%

und ilun auch das stliche Mittelitalien und Teile des Südens der Industrialisierung ers  Ossen
werden Damıt 1Ne größere wirtschaftliche Ausgeglichenheit 7zwischen den einzelnen Ge-
genden ein

Die Folge 1ST, daß Süditalien nıcht länger als unerschöpfliche eserve für Arbeıitskräfte betrach-
Ctet werden kann In 10—-15 Jahren wird die süditalienische Arbeitskraft 1emlıch die (Gesamt-
wirtschaft des Landes eingebaut SC1MN Dazu 1ST freilich erforderlich daß das Tempo der Indu-
strialisierung des Südens mehr als bısher beschleunigt wırd Gelingt das nıcht 9 dann wırd das
wirtschaftliche Zurückbleiben des Südens Dauerzustand Aus all dem erg1ibt sıch nach Prof
S5Saraceno, daß Italien der Gegenwart ohne Planwirtschaft nıcht auskommen kann Dabei 1STt

WEN1LSCI die bessere Verteilung des Eıgentums denken, auftf die INa  - früher große Hoft-
NUNSCH BESETZT hatte, Iso Gewinnbeteiligung der Arbeiter und Verstaatlichung der Produktions-
mittel; vielmehr WIr| sıch die Planwirtschaft VOor allem auf die Lenkung des Verbrauchs richten
haben (UOr:entament: Socialı: 1962 Nr. 11)

Kanada Das Lan Kaıns?

Abgestofßen VO' traurıgen Anblick der Küusten Labradors, der großen kanadischen Halbinsel
glaubte Jacques artıer 1534 handle sıch das and das Ott Kaın AaNSCWIESCH habe Noch
VOr Jahrhundert C1MN englischer Hiıstoriker VOTIAdUS, daß Kanada sCcC1NEeSs Klimas,
das sıch 1Ur tür das Ren, den Elch und den Moschusochsen C1SNELEC, sieben Achtel sSC111C6S5 Gebietes

CWISCI Unfruchtbarkeit verdammt sehen werde Die Geologen urteilten nıcht ZunNstiger, WEn

S1C feststellten, da{ß der sSOgeNaNnNteE Kanadische Schild ausgedehntes felsiges MasSsıv, das die
Hudsonba; umrahmt, ungefähr die Häilfte des Landes für jedes Leben und jede Vegetatıon -
auglıch mache Es bedurfte mehr als 3150 ahre, bıs INa  «} entdeckte, Was Kanada 1ST und SC1I1I kann

Was für die Seetahrer des Jahrhunderts einmal aussah WIC C1MC Gebiet VO  3 CINISCH Hektar
Schneewüste, sıch heute der kontinentalen Weıte VO:  - Millionen qkm, wenn WILr NenNn

konkreten Vergleich anstellen wollen, der VWeiıte Europas VOINM TaJo bıs ZU Ural Und dieses
ungeheure Gebiet 1ST weder nutzlose Wüste der Steppe noch hoffnungslose Steinöde Man wel
heute, daß die Steppen Inneren darauft warten, Ozean VO  $ Getreideteldern erwan-

delt werden, da{fß diıe feindseligen Regionen des Kanadıschen Schildes F1ES15C Schatzkammern
VO  e} Erzen und sind, da{fß dıe großen een des Nordens schreich sind und da{fß sıch Silber,
Nickel, Kupfer und lei überall Zerstreut vorfinden.

Das verfluchte and Kaıns 1STt also ı Wirklichkeit eC1Nn ZEesSEYNELTES Land Seine Schätze liegen
allerdings noch ungehoben und ungenutzt Das Land iSTt noch weithin unerschlossen, doch 1SE

der Fortschritt gewaltig, besonders se1it der Jahrhundertwende In WENISCI als Jahren wurde
ein Eisenbahnnetz geschaffen, das sich VO' UOsten her den Westen erstreckt und 95 453 km Zählt
Feste Straßen kreuzen sıch allen Rıchtungen (646 636 km) Fernsprecher, Rundfunk und Fern-
sehen überspannen das and VO':  3 and zu andern km)

Aber das 1ST DUr ein Anfang Um die einzelnen Gebiete gründlicher erschließen, bedart es

VOr allem der Menschen Man erkannte das früh und suchte FEinwanderer anzuziehen 1901 7ählte
Kanada ungefähr Millionen Bewohner, zwischen 1897 und 1914 wanderten Millionen Deut-
sche, Russen, Osterreicher, Ukrainer und Polen ein Auch zwischen den Weltkriegen und nach dem
Z7weıtfen ZOR ein Strom VO: Auswanderern über den Atlantik den kanadischen Kusten Im

Jahr 1961 wWAar die Bevölkerung durch Zuwachs VO:  - 3888l und außen auf 185 Millionen gestiegcHh

466


